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Rundschau .
Stuttgart , 3. März . Dem Ver -

Nehmen nach hat die Prinzessin Alexandra
zu Isenburg und Büdingen ihre Billa
. Alexandra " in der Wagenburgstraße um

Zun^ Hädter Hof "
, welcher noch I auch Obermedizinalrat vr . Dietz sich derV . . . rnni ArntSnerbrecken ' smulkna

- ^ ,
über ziemlich viel Mineralwasser verfügt ,
in Unterhandlung getreten . Derselbe
gibt das Mineralwasser ohne sein Hotel
nicht ab und verlangte 650000 Mark .
Die Sache kam auch in der letzten

» Beihilfe zum Amtsverbrechen ' schuldig
gemacht habe rc. — Mediziualrat Or .
Leppmann gab sein Gutachten dahin ab,
daß er den Angeklagten nicht für geistes¬
gesund erachten könne . Er gehöre zu den900000 Mk. an eine auswärtige Dame Die Sache kam auch m oer re^ien gr, »»» . . .. ..v .

verlauft . Voriges Jahr ging das Gerücht , I Stadtratssitzung zur Sprache . Einige bedauernswerten Kranken , die man geistes
ninli » di -> Billa für das Erb - j Stadträte waren der Ansicht , der Badfond kranke Querulanten nennt . Es sprechen

solle das Mineralwasser und die Stadt »>. »
Hotel erwerben , um es mit dem

der König wolle die Villa für das
Prinz Wied'sche Ehepaar kaufen .

Alten steig , 2 . März . Die an der
Bergstraße von hier nach Ueberberg-Hessel -
bronn von der Gemeinde gesetzten Bäume
wurden zum großen Teil von Bubenhand
abgeknickt. Dem Landjäger von hier ist
es gelungen, zwei der Thäter zu ermitteln
und an das Amtsgericht Nagold einzu¬
liefern . Dem dritten Burschen, welcher
mithals , ist man auf der Spur . Die Thäter
sind Knechte eines hiesigen Fuhrwerks -
besitzers und haben die That aus Rache
ausgeführt , weil sie mit einer Polizei
strafe bedacht worden waren .

Entringen , 2 . März . Dieser
Tage wurden 2 Wilderer von Detten
Hausen durch zwei Landjäger und einen
Forstwart verhaftet . Sie sollen mehrere
Hirsche erlegt, außerdem aus dem Walde
Hopfenstangen entwendet und verkauft
haben .

Lindau , 3 . März . In einigen
Tagen wird die augenblicklich in den
Vordergrund des Interesses gerückte Villa
Toskana in zahlreichen illustrirten Tages -
blätternund Journalen im Bilde erscheinen .
Die hiesigen Photographen erhielten von
auswärts zahlreiche Bestellungen aus
Photographien von der Villa . Letztere
wird seit dem Eintreffen der Großherzogrn
und ihrer Tochter sorgfältig überwacht.
Ein Gendarmerieposten befindet sich in
der Villa und auf der am Park der Billa
vorbeiführenden Staatsstraße . Die durch
den Park von der Straße völlig abge¬
schiedene Lage der Villa am See ermöglicht
es, daß die Bewohner der Villa im Park
und am See sich ergeh?» können , ohne
vom Publikum belästigt zu werden . Von
der Oeffentlichkeit wird es als Zeichen
eines leidlichen Verhältnisses zwischen

das Hotel erwerben , um
Rathaus zu verbinden . Auch wurden
Stimmen laut , daß derselbe, wenn es
umgebaut wird , zu einem SchulhauS
dienlich sein könnte. Ein Beschluß wurde
über diese Angelegenheit nicht gefaßt .

Neustadt a . H . , 2 . März . Die
Weinhändler von Neustadt und Umgebung
wollen nunmehr der Weinschmiererei, die
trotz Weingesetz immer noch nicht aufge- ,
hört hat , durch eigene Thätigkeit zu Leibe
gehen. Sie gründeten in einer heute
hier abgehaltenen Versammlung einen
Verein zum Schutze der Interessen des
reellen Wemhandels . Die Bestrebungen
gehen besonders darauf hinaus , die
Schund -Offerten zu bekämpfen, die von
unreellen Firmen in die Welt hinaus¬
gehen, die minderwertige Ware unter
der Etikette berühmter Marken zu
Schundpreisrn anbieten und dadurch das
reelle Weingeschäft unmöglich machen.

Berlin , 28 . Febr . Der ehemalig«
Reichstagsabgeordnete Rittergutsbesitzer
Oskar Frhr . v. Münch stand gestern
vor der 9. Strafkammer des hiesigen
Landgerichts, um sich wegen Beleidigung
des württembergischen Staatsministers
v . Pischek, des Obermedizinalrats Or .
Dietz und anderer , dem württembergischen
Ministerum des Innern unterstellter
Beamten und Behörden zu verantworten .
Der Verhandlung wohnten als psychia¬
trische Sachverständige die Medizinalräte
vr . Leppmann und Or . Mittenzweig bei .
Unter dem 30 . Januar 1902 veröffent¬
lichte Freiherr v . Münch , der jetzt in
Schöneberg wohnt , unter dem Titel „ Wirrt -
tembergische Rechtspflegeund Verwaltung "
eine Broschüre , die den Gegenstand der

Mutter und Tochter bemerkt , daß beide jetzigen Anklage bildete. Der Angeklagte
gestern und heute gemeinsame Spazier - > schildert darin die Vorgänge , wie sie nach
gange in größerer Ausdehnung in der rr^,
Umgegend unternahmen . — Die Urteils¬
begründung im EhescheidungSprozeß deS
sächsischen Kronprinzenpaares beschränkt
sich , wie der »Frkf . Ztg .

" auS Sachsen
geschrieben wird , auf das eigene Gestand«
nis der Prinzessin Luise, mit Giron Ehe¬
bruch begangen zu haben.

Baden - Baden , .3 März . Der
Großh . Badfond beabsichtigt für seine
Badeanstalten hier mehr warmes Mine

seiner Meinung sich abgespielt haben und
wie sie zu beurteilen seien . Er sucht nach -
zuweisen, daß diese Vorgänge keineSweg-
seine Jnternirung in der Irrenanstalt
rechtfertigen können und daß er das Opfer
schwerer behördlicher Mißgriffe sei . In
vielen Stellen der Broschüre sind schwere
Beleidigungen enthalten , u . A . wird dem
Minister v. Pischek vorgeworfen , daß er
die Verfassung verletzt, daß man ihn , den

Es sprechen ,
wie der Sachverständige des Näheren
darlegt , mindestens starke Momente dafür ,
daß der Angeklagte zur Zeit der Abfassung
der Broschüre sich in einem Zustande
anormalerGeisteSverfassung befanden habe,
die die Freiheit der Willensbestimmung ,
ausschloß. Medizinalrat Or . Mittenzweig
schließt sich diesem Gutachten dahin an ,
daß nach seiner Ueberzeugung Frhr . o .
Münch kein geistesgesunder Mensch und
schon lange krank sei . Eine ganze Reihe
von Vorgutachten seien mit Recht der
Ansicht , daß Herr von Münch an Ver¬
folgungswahn und Größenwahn leide.
Zweifellos leide er an großer Selbstüber¬
hebung und die Akten ergeben zahlreiche
Handlungen des Angeklagten , die aus
Verfolgungswahn zurückzuführen seien .
Herr v. Münch sei ein höchst intelligenter
Mann mit ausgezeichneten Fähigkeiten ,er werde aber von Wahnideen beherrscht,
namentlich dann , wenn sein Affekt sehr
erregt ist . Staatsanwalt Schmidt stimmte
dem Gutachten dahin bei , daß berechtigte
Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des
Angeklagten zur Zeit der That vorhanden
seien . Er beantragte in subjektiver Be¬
ziehung die Freisprechung der Angeklagten
aus Grund des Z 51 St .G . B . , in ob¬
jektiver Beziehung die Vernichtung der
beschlagnahmten Broschüre und die Un-
brauchbarmachung der Platte und Formen .Der Gerichtshof erkannte nach dem Antragdes Staatsanwalts .

— In seiner Beantwortung der Inter¬
pellation über die Trierer Schulvorgänge
sprach Reichskanzler Graf Bülow
im preußischen Abgeordnetenhaus sein
tiefes Bedauern über das Vorgehen des
Bischofs Komm aus , das den konfession¬ellen Frieden gefährdet habe, welchen
aufrecht zu erhalten das ehrliche und er¬
folgreiche Bestreben der Regierung sei .Das Vorgehen war um so auffälliger ,als dem Bischof gekannt sein mußte , daß
er , Redner , es als seine Pflicht betrachte,
Gerechtigkeit zu üben gegenüber Angehör¬
igen aller Konfessionen ohne Kleinlichkeitund Engherzigkeit. Wir leben in Preußen
i» einem konfessionell gemischte» Staare
und müssen uns ineinander schicken und
dem konfessionellen Zwiespalt begegnen.
Das hat der Bischof in Trier außer acht
gelassen , als er schwerwiegende prinzipiellewarmes Mine - ^ Angeklagten, zu Unrecht in eine Irrenan - ,

ralwasser zu gewinnen . Es wurde daher j statt geworfen und auf Grund einer ^Fik - j Fragen auswarf , ohne zunächst den Versuch
mit dem Besitzer des Gast - und Badehau » tion " widerrechtlich verbannt habe, daß ' einer praktischen Regelung der in Trier
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bestehenden llnzuträglichkeiten zu machen . I
Vor allem müsse die Regierung erwarten, !
daß der Bischof sein Publikandum rück » '
gängig macht. Der Bischof hat es uns
durch seine Abreise nach Rom unmöglich
gemacht , direkt mit ihm zu erörtern . Ich
habe deshalb den Gesandten beim päpst¬
lichen Stuhl angewiesen , die Aufmerksam -
keit der Kurie auf die Bedeutung dieses
Falles zu lenken . Ich will mich der Hoff
nung hingeben, daß die Kurie mit uns
dafür sorge , daß dieser bedauerliche Zwie -
spalt ohne weitere für die Beziehungen
zwischen Staat und Kirche störenden und
für die Allgemeinheit schädlichen Folgen
bleiben wird . (Bravo.)

Rom , 3 . Mäcz , Die offiziöse „ Ca -
pitale" dringt einen Leitartikel zur Papst -
feier , in dem sie sagt : Der Glanz der
Feste, die frohe Teilnahme der Gläubigen
und der ungestörte Verlauf der Jubi -
läumSfrier beweisen , daß der Verlust der
weltlichen Herrschaft das geistliche An¬
sehen des Papsttums gehoben habe. Die
ganze Welt sei nunmehr überzeugt, daß
de » König von Italien und der Papst
ohne gegenseitigen Schaden friedlich in der
gleichen Stadt nebeneinander leben können.

Äus Stadt und Umgebung .
Wildbad , 6 . März. Herr Julius

Feucht , Werkmeister von hier, wurde
laut Beschluß der bürgerl . Kollegien in
Schwenningen zum Stadtbaumeistcr
daselbst ernannt.

— Die diesjährigen Musterungen
in Calmbach finden am 20 . und 21 .
März statt. Am SamStag den 21 . haben
zu erscheinen : Morgens Uhr die
Militärpflichtigen von Wildbad ; um 8 Uhr
diejenigen von Schömberg , Schwarzenberg
und Unterlengenhardt . Am Freitag den 20 . :
Morgens tz Uhr die Militärpflichtigen
von Beinberg , Bieselsberg und Calmbach.
Um 8 */ , Uhr diejenigen von Enzklösterle,
Höfen, Jgelsloch , Langenbrand , Maisen¬
bach und Oberlengenhardt .

W '. s bringen uns die Zölle ?
(Schluß )

Die württembergische Landwirtschaft
hat sich ferner auf den Zweig der land¬
wirtschaftlichen Produktion geworfen,
der lohnend ist, die Viehzucht. Württem-
berg hat den höchsten Viehstand Deutsch¬
lands (auf 1 qkm . Bodenfläche 51 Rin¬
der, im ganzen 1 Million Stück .) Da
nun die Bauern Futtermittel brauchen,
diese aber mit höheren Zöllen belegt
werden sollen , so muß dadurch der
Viehstand verringert werden . Die Schwei-
nezucht Württembergs dagegen ist noch
nicht auf der Höhe , daß der Bedarf mit
inländischen Schweinen gedeckt werden
könnte. Die Landwirtschaft aber braucht
für ihre Produkte einen Markt , ein
Absatzgebiet und das ist die Stadt , die
industrielle Bevölkerung. Nun aber will
der Bauernbund die Industrie in ihren
Grundexistenzbedingungen erschüttern, also
ihre Kaufkraft mindern und schädigt
dadurch die Landwirtschaft . Denn auf
diese Weise geht der Fleischkonsum zurück
und der Bauer findet für sein Vieh
keinen Absatz mehr . — Bezüglich der
seither bestehenden Holzzölle ist nur
daran zu erinnern, daß die württbg .
Forstverwaltung in den Jahren 1879 bis
1884 einen Reinertrag von 24 Mk. pro
sta, 85—91 von 30 Mk. und 92—98
dagegen von 38 Mk. hatte , ein Beweis ,

daß in der letzten Periode der Reinertrag
keine Verminderung erlitten hatte trotz
der hohen Caprivischen Holzzölle . So
wiederholt der Redner , daß die württbg.
Landwirtschaft kein Interesse an Getreide -
Zöllen hat, daß durch dieselben vielmehr
ihre Absatzgebiete vermindert werden und
die ganz» Lebenshaltung des Bauern
verteuert wird , daß die Interessen des
Landes dadurch nicht gefördert werden,
daß die Bauernschaft gegen die Industrie
verhetzt wird , sondern daß die Hebung
der Lage des Bauernstands nur Hand
in Hand gehen kann mit der industriellen
Entwicklung. Mit einem Protest gegen
die seitherige Vertretung des Bezirks im
Reichstag , schloß der Redner , dem die
Versammlung reichen Beifall zollte .
Hierauf wurde zur Diskussion eingeladen ,
an der sich Hr . Reallehrer Kirschmerbe¬
teiligte und folgendes ausführte : Wenn
der Herr Vorredner soeben bewiesen Hot ,
daß hohe Getreidezölle nicht im Interesse
des größten Teils des deutschen Volkes
liegen, so könnte man sich wundern , daß
sich im Reichstag dennoch eine Mehrheit
für höhere Getreidezölle gefunden. Dies
jedoch ist einzig und allein dem politischen
Einfluß derjenigen Gesellschaftsklasse zu¬
zuschreiben , die den Großgrundbesitz aus¬
macht , jenen zumeist adeligen Herren, die
über mehr als 100 hg, zu gebieten haben ,
deren es in Deutschland etwa 25 000
gibt . Diese sind wirklich notleidend . Ihr
Geschrei über die „ Not der Landwirtschaft "
ist begründet , wenn sie dabei an sich selbst
denken . Sie sind verschuldet bis über die
Ohren . Darum soll ihnen der Staat zu
Hilfe kommen . Während z . B . in der Pro¬
vinz Hessen -Nassau mit vorwiegend bäuer¬
licher Bevölkerung oder im Rheinland das
Vermögen zu den Schulden sich verhält
wie 100 zu 24 und 27 , verhält es sich
iu den Großgrundprovinzen Pommern
und Posen wie 100 zu 181 und 239 !
(Nach den Feststellungen der schlesischen
Landwirrschaftskammer) . Welchen Nutzen
nun ein Großgrundbesitzer von einem um
2,5 Mark erhöhten Getreidezoll hat , möge
ein Beispiel zeigen . Von 34 Fideikommiß-
besitzen entfallen z . B . auf einen im
Durchschnitt 20000 stg . Davon sollen
11000 hg landwirtschaftlich genutzte Bo¬
denfläche sein und mit^/ » Brotgetreidebebaut
werden, so würden die 2750 trg — 12
äü . pro stg gerechnet — 33000 Doppel¬
zentner ergeben. Ziehen wir V« für
Saatgut und als Verbrauch für die eigene
Wirtschaft ab , so bleiben 24 750 äs . zum
Verkauf übrig . Die Erhöhung des Ge¬
treidezolls um 2,5 Mk . würde also mit
einem Schlage die Einnahmen des Fidei -
kommißherrn um 2,5 X 24 750 um
61875 Mk . vermehren . — Ferner er-
giebt ein geschichtlicher Rückblick, daß die
Landwirtschaft im vergangenen Jahrhun -
dert etliche Jahrzehnte gehabt hat, die
geradezu glänzend gewesen sind , Vergleich¬
bar den „ fetten Jahren "

, die bis vor
2 Jahren die deutsche Industrie gehabt
hat . Bon 1821— 30 kostete die Tonne
Weizen — Roggen läuft ziemlich parallel —
i« den alten preußischen Provinzen 121
Mk . . 1831 —40 138 Mk., 1841 — 50
167 Mk . , 1851—60 211 Mk. ; jetzt kommt
eine kleine Senkung , 1861—70 205 Mk.
1871 — 75 233 und dann fängt die Senk¬
ung an , 1876— 1880 211 Mk. usw . Das
beweist , daß auch die Zölle nichts nützen
können . Denn was ist aus den hochge¬
steigerten Einnahmen dieser glänzenden
Periode geworden ? Sie haben sich in

Güterpreisc verwandelt , während die Be¬
triebskapitalien sich nicht vermehrt haben.
— Neulich hat ein badischer Assessor im
Ministerium des Innern eine Schrift
veröffentlicht, wonach für Baden von allen
Familien

1 ) krin Interesse an den Ge -
treidezöllen haben (weil den Bedarf
selbst deckend ) 14,6 ° /o .

2) ein geringes Interesse (da der
Verkauf unter 20 Ztr . bleibt) 7,9° /«.

3) ein gegenteiliges Interesse
(weil sie keine oder nicht genügend Brot -
srucht bauen) 70,7 °/, .

4) ein mäßiges Interesse (da der
Verkauf 20— 100 Ztr beträgt ) 6,2° /o .

5) ein erhebliches Interesse (da
der Verkauf 100 Ztr . übersteigt) 0,6 ° /o .

Die gleichen Verhältnisse
bestehen in Württemberg . ,

Die Haupteinnahmequelle des deut¬
schen und insbesondere des württem-
bergischen Bauernstandes ist die Vieh¬
zucht (nach Minister Pischek 56 ° /o ,
während der Getreidebau - 26 ° / « ein-
trägt) . Eine Erhebung in Württemberg
zeigt , daß in bäuerlichen Wirtschaften
von je 1000 Mark des auS dem Verkauf
eingenommenen Gesamterlöses ,

auf Getreide entfielen
bei größeren Bauerngütern . 143 Mk.

„ mittleren „ . 70 Mk.
„ kleineren „ . 62 Mk.

auf Viehzucht
bei größeren Bauerngütern . 686 Mk.
„ mittleren „ . 800,50 Mk.
„ kleineren „ . 736 Mk.

Deshalb kommt für die Viehzucht der
Zoll für Futtermittel sehr in Betracht.
Fast jeder Viehzüchter muß Futter Hin¬
zukausen . Jede Art Futter aber wird
durch das Zollsystem verteuert . Man
mache Düngemittel frei , Futter -
mittel frei , das nützt dem
kleinen Landwirt !

Endlich noch ein Wort über Hand - ,
werk und Zölle .

Nirgends in der Welt ist das Hand¬
werk so jämmerlich und ärmlich bestellt ,
als da , wo Großgrundbesitz ist . Da ist
der Handwerker auf die unterste Stufe
der Existenz herabgedrückt, denn der
wandernde Landarbeiter ist der denkbar
schlechteste Kunde. Die Politik der kon¬
servativen Großgrundbesitzer ist handwer¬
kerfeindlich . Am besten in der Welt ist
das Handwerk da , wo der beste industrielle
Geschäftsgang ist . Gerade da , wo viele
Menschen wohnen , wo Zuzug von Leuten
ist , wo gute Löhne bezahlt werden , kann
der Handwerker seinen Kampf ums Da¬
sein am ehesten kämpfen . Der Handwerker
muß gegen Zollerhöhungen sein aus fol-
genden Gründen :

1 . Der Handwerker ist Konsument
und fühlt alle Verteuerungen der Lebens-
mittel am eigenen Leibe . Je zahlreicher
seine Familie ist , desto mehr leidet auch
er unter der Brotverteuerung.

2 . Der Handwerker braucht Maschi¬
nen : Nähmaschinen, Bohrmaschinen, Ho¬
belmaschinen , Stanzmaschinen , Schneidma-
schinen ete . Alle Maschinen und alles
Handwerkcrgerät werden durch Zölle
verteuert .

3 . Der Handwerker braucht Roh -
stoffe : Tuche, Leder, Holz , eiserne Träger
eb . welche durch Zölle verteuert werden.

4 . Der Handwerker wird durch Zölle
in seinem Absatz in keiner Weise g e-

, schützt .
' 5 . Der Handwerker muß befürchten,
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daß die einheimische Industrie ihm noch
viel stärker Konkurrenz macht ,
wenn ihr der Auslandsmarkt durch Kampf¬
zölle verschlossen wird . - Möge daher
kein Handwerker diese Zollpolitik fördern !

Stcrrrdesbuch -GH r- onrk
vom 26. Febrilar bis 5 . März 1903 .

Geburte n :
4 . März Bott , Wilhelm Friedrich, jGypser

hier, 1 Tochter .
Aufgebote :

26 . Febr . Haag . Gottliei Gustav, Holzhauer
in Sprollenhaus und Mössinger,
Luise Christine oasel ^st .

— Für die Praxis des Lebens gibt es kein
Konversations -Lexikon .

* » *
Der Weg zur Vollkommenheit und zu jedem

Fortschritt ist fortwährende Selbstkritik.

Sinnsprüchr .

I 2«r>. 2t»e«a«is

Häennone
0«ut« dlsix!r geLssiseSpvvlslg«

I^sjp«S»rsrr. 43, K-» ALr '-k'-i-A-skimki -.

„ 8 !« 8p»r «i» H »» 8l»»1tvtirK8x «IÄ,
venn 8is Wl» 8:-
xl '8 8 « L»P«ir

*vürtk«1 vsr
vsnäen . Oie 2n-
beroitunA äerssl-
bsn ist äis sin-
kaebste , n . Lis sinä
stet» sieksr, »nok
okne Visisebbrübs
voklsekmeeirsnäs
Luppen 2v dabsn.
Vbsr nedtsn 8is

bitte aiik äen ltlamsn nnä äis
Lekutrmariro „Lrsurstern" .

Eieiillhiliilswerl!
Kauf - und Handmerksleute werden hiermit gebeten , an Monteure oder sonstige

beim Elektrizitätswerk beschäftigte Arbeiter ohne Unterzeichnete Anweisung vom

Baubureau nichts abzugeben , da Rechnungen ohne derartige Anweisungen

nicht anerkannt werden können. Rechnungen mit beigelegten Anweisungen
sind am Ende jeden Monats einzureichen.

Ua ^ odintzukadrilL LMiriKtzn ,

vanbnreLn ckes Llelrtri'mtiit«ne niea8 IVilckduck , lelot 'on Xr . 52.

Wildbad , 5 . März 1903 .

roclss - /tnSsi §
Teilnehmenden Freunden, Verwandten und Be-

kannten machen wir die schmerzliche Mittheilung,
daß unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Lima Lieser
nach längerem , mit Geduld ertragenen Leiden heute

^ früh im Alter von 45 Jahren sanft verschieden ist .

Im Name« der trauernde « Hinterbliebene «
Der Bruder :

pstse Kissen .
Beerdigung Samstag Mittag 3 Uhr

kt S
rv

or? ^

-p -

^ E
o A-
o
»-L

Damenkleiderstoffe
sind in reicher und geschmackvoller Auswahl frisch eiugetroffen. Besonders ist
mein Lager m schwarzen Sachen gut sortiert. Als sehr passend für

Ln 8tsl !e äss uniidertrettiloksn eoktsn

vn 7tiomp8vn '8 Zeifenpulver
veräen äen gouskrsuen vki minäer

« ertkige Li-oäukts susgekänäigt.
ktan aokte gensu »ul äis

Lcbutrmsike „ 868 ^ ^ .X " !
«M vtzklLll^k 68 überall I

„. ^

empfehle meine rein wollenen schwarze Cheviots 100 am . breit von Mk . 1

per Meter bis zu den feinsten Mohair-Qualitäten .

MS" Vs/556
Pli . Soseli , Wildbad .

VilitLk -Verkill MüdLä.
IreiLcrg erbend 8 HLHv

8illz Stviiäs
im Lokal . Der Borstand .

äis Verlobte smxksklsv sieb :

kriüa kllllied
Molk 8elMd

HörLUvZsv
kkörälillZsii
ViläbLä

1 . Uärr : 1903 -

Leute krbltLK, 6 . Am
abends 8 Ulsr

8inK - 8tuuäo
(Leich . ngesang.) L

Wohlerzogener jg . Mann findet unter
günstigen Bedingungen

Lehrstelle
bei

MtziMtr . 8ed .M . ,

Zu verkaufen :
1 trächtige Kuh,

welche sehr gut im Zug ist , samt Geschirr

1 Futterschneidmaschine
1 Nähmaschine
2 Badewannen , 7-7," ni'
SenseNsÄ-.Feldgeräte .

Vol2
Villa Marguerite.

vr . UiülLle ' s kwmöop .
Kvampfhustentvopfen

6u . 0p . Ip . Loli.
bei HosaV -' tbri'er I)r . lUslLgvn .
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l- isdsnld ' snr Wüclbscl .
Samstag, den 7. März, abends 8 Zllir

LiQA - LhlLLläS .
Nach der Singstunde findet eine Besprechung wichtiger Bereiu - ange-

legeuheiten statt, weshalb zahlreiche Beteiligung erwünscht ist.
Der Ausschuß .

"
7 7 - SMl - Mck

L Q-srdsr , Stuttgart,
(Arbeiterzahl 25«),

sowie andere best renommierte Möbelfabriken für Salon -, Speise-
nud Wohnzimmer verkaufen ihre garantiert la . Erzeugnisse — an .
erkannt billigst — für Pforzheim und Umgebung allein nur direkt

durch das

Spezial - Möbelgeschäft
l

'
ols .

l,sopo ! c! s1k-
. 7 . pfoi-rksim.

Diverse Musterzimmer von einfachst bis feinst
an meinem Lager .

I

AM ßsu5
a«^»- »lick sWtliinIilM I üngn.
^ lls 14Dass : 4V Leiten stark mitLevMdoge «.

^bovosorevts -M Kol allen Luckkastlluuxtzv .
pro VisrtolZLkrra K. nnä allen Vostanslaltvo.
Liülr-pküds -lluiimsm ilvreli Illllll ükllls 8lIlM! lI, kerli» lk. 88.

Abonnenten .M
Schöne

Italiener l,kMkner
hat zu verkaufen

Läolt LIumsiitiiLl , Gesiügelhlmdlg.

Richters Anker-Pain -Cxpeller,Nur echt
mit der

berühmte «
Antermarke. i

i!

altbewährte schmerzstillende Einreibung ; zum Preise von
50 Ps. und 1M . vorrätig in allen Apotheken . Jede Flasche
ist zum Beweise der Echtheit mit der Fabrikmarke Anker
versehen, woraus man beim Einkauf achten wolle .

In Ivo Teilen : Span . Pfeffer s — Weingeist 44 — « amvfer 1,8 — Lth Sle
(RoSmarin , Thymian , Lavendelusw .> 2,8 — Psefferinünzwaffer 18 — Melisfen-
waffer 18 — Samtllenwaffer 10 — Med, Seife 1 — Salmiakgeist 8 — Gefärbt,

Richters Auker-Fenchelhouig,
altbewährtes Linderungsmittel bei Husten , Heiserkeit und
Verschleimung ; wird von allen Kindern gem genommen .
Preis 50 Pf . und 1 M . Beim Einkauf verlange man
ausdrücklich Auker-Fenchelhonig . S

LoilürinLnäön-
VöNölckiÜLLö

sind von morgen Samstag ab zu haben bei

LLr . VMädrstt
Papierhandlung.

kommen . Orosstes
u. kuckskin

t-sger

SS Loir 1stIt - ^ .xxLrLts

ß Lsttstofis
s ^ inäsrinelils

chem.
rein .

ß HinLsrnäliriiiittsI
^ empfiehlt

Z L . Heiueu , SMMr .

^ «I»

im Hause der Vereinsdank
empfiehlt

schwarze wollene Kleid erjiosie
farbige Kleiderstoffe

in wollen , halbwollen und banrn»
wollen bei großer Auswahl in allen
Preislagen,
Nnterrockstosse, Flanelle n . j . w.
und bittet um geneigten Zuspruch.

In hocheleganten
Osmknliloillbl ' slotson

für die Herbst - und Winter -Saison
steht eine reichhaltige gut sortirte Muster¬
kollektion jederzeit gerne zu Diensten.

2» mähr all lboooo zäumten Im Gebrauch«!

KSnrsfsäsrn ,
GSnfedauue » , Schwanenfedern . Schwanendannen ».
alle andere » Sarte» Bettfedern und Daunen. Neuheit
und beste Peinigung garantirtl Gute preisw . Bett-
federn ». Pfund stlr o .sv ; 1 ^« ; l .«0. Prima Halb¬
daunen >,6» ; i,dv. Polarfedern : halbweth i . « »P
»,8«. Silberweltzc Gänse - u . Echtoanenfeder« S: 8 ,80 ;
4 ; 8. Echt chlsDsche Ganzdaunen ».8» ; ». Polar»
dannen « ; 4 ; S ^U Lides belieb. Ouantum zollfrei
gegen Nachnahme l Sirücknahmc ans «nfer« Ikoftenl

klllm L eo. - fff'LLL ^
Westfale » .

._ ProbenundNretStlbe » . arckübee S »tr»4» E>
n. kdrtla . Satte » kostenfrei . Angabe der ^ rrlrk »««»
. fltr FedernProbe» erwllnfchtl ! i

kelephen Nro . 33. Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wild breit in Wildbad. (Mit L Beilage)
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